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Oſtprenßens Arbeiter werden Hindenburg-Wähler!
Aufgeklärte Sozialdemokraten

Berlin, 23. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleirtung.)
In den bisher noch ſozialdemokratiſch geweſenen

Irbeiterorten Oſtpreußens ſpricht im Wahlkampf der
gührer der vaterländiſchen Arbeitnehmerverbände Deutſchlands,
der Abgeordnete Fritz Geisler aus Berlin. Allerorten machen
die ſozialdemokratiſchen Partei- und Gewerkſchaftsführer ver
zweifelte Anſtrengungen, um ihre bisherigen An-
hänger durch Verſuche der Sprengung von überfüllten Verſamm
lungen vor dem Uebertritt zu Hindenburg zu be-
vahren. Alle Anſtrengungen (cheitern jedoch daran, daß die
Arbeiter in dieſen Verſammlungen mit beinahe überwiegen-
der Mehrheit anerkennen, daß Hindenburg ſie vor dem
Schickſal gerettet hat, heute Heeresdienſtpflichtige unter der Herr
ſchaft der Koſaken ſein zu müſſen. Andererſeits beginnen ſie ein
zuſehen, daß die Parteien des Marxblockes ſich an der Arbeiter
haft dadurch verſündigt haben, daß ſie vor dem Kriege
zegen die deutſche Abwehrrüſßtung und damit zur
Kriegsverlängerung gearbeitet haben. Dann lieferten ſie das
deutſche Volk dem feindlichen Kapitalismus aus, ſo daß Frank
rich heute wieder wie zu Napoleons Zeiten ganz Europa
behereſcht und neue Kriegsgefahren heraufbeſchwört. Außer
den ſind dabei die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten gezwun

gen, für den Ententekapitalismus mitzuarbeiten
ind in den geraubten Gebieten Heeresdienſt gegen das eigene
Lolk zu leiſten. Deshalb ſind heute in Deutſchland die Löhne ſo
niedrig, die Preiſe und Steuern ſo hoch, und es fehlen
die Gelder zur Beſſerung der Arbeiterverbält-' e. Der deutſche
Arbeiter fühlt ſich heute verraten von den Parteien des
Narxblockes und verraten iſt auch der Generalfedmarſchall von
Hindenburg. Dieſem Glauben ſchließen ſich allerorts die oſt
preußiſchen Arbeiter an.

Die Anited States Soriety
an Hindenburg

Hannover, 23. April.
Wir erfahren von maßgeblicher Stelle:

Eine der älteſten Geſellſchaften der United
States, die in Amerika die Einigung und die Freiheit des
Landes pflegt, hat an Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg folgendes Telegramm geſandt:

„Das Volk der Vereinigten Staaten gedenkt des Beiſtandes,
den Friedrich der Große einſt Waſhington gewährt hat, durch den
unſere Einheit und Ziviliſation zur Macht erſtarkte. Neun
Zehntel der Vevölkerung hoffen und erwarten, daß Hinden-
burg im Triumph gewählt werden wird.

Samuel O Connel, Präſident.“

Der neue Kreditſchwindel
Berlin, 23. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Da Lügen kurze Beine haben, glaubt die demokratiſche

Preſſe, jetzt ihrem Kreditſchwindel neue Stelzen anbinden
zu müſſen. Sie bemüht ſich, die ſehr ſcharfe Aeußerung des
amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg, da ſie nicht geleugnet
werden kann, umzufälſchen und zieht dazu das Gut
achten der American Bankers Aſſociation heran,
deſſen Jnhalt nach ihrem eigenen Eingeſtändnis geheim iſt und
das übrigens im deutſchen Auswärtigen Amt noch nicht ein
getroffen ſei.

allerlei zuſammen, was erſtunken und erlogen iſt
und nicht einmal einen Schein von Wahrſcheinlichkeit beſitzt, da
der deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten, Herr von
Maltzahn, unzweifelhaft dieſe Gutachten kannte, als er in der
vorſichtigen Form, wie es einem Diplomaten anſteht, die Kredit
hetze der deutſchen demokratiſchen Blätter als einen aufge
legten Schwindel bezeichnete. Man tut der jüdiſchen
Preſſemente im Grunde genommen zuviel Ehre an, wenn man
ſich immer wieder mit ihren Lügen beſchäftigt, aber vielleicht tut
dieſe Beſchäftigung doch not, denn dadurch erkennt der an
ſtändige deutſche Jude wenigſtens, aus welchen Quellen der
wieder ſtärker auflebende Antiſemitismus in Deutſchland fließt
W m ſich auch ſeinerſeits, dieſe trüben Quellen zu ver

opfen.

eine Schritte der amerikaniſchen
Bankiers bei Streſemann

BVerlin, 23. April.
(Eigener Drahtbdericht.)

Weſtminſter Gazette“ wollte berichten können, daß die
acrican Bankers Aſſociation Dr. Streſemann mitgeteilt hätten,

Sie phantaſiert ſich über deſſen Jnhalt

alle Kredite würden eingeſtellt werden, falls Hinden-
burg gewählt würde. Wie wir erfahren, iſt bei
dem Auswärtigen Amt eine ſolche Mitteilung
nicht eingegangen.

„Marx immer mehr im Hintertreffen“
Paris, 23. April.

„Echo de Paris“ läßt ſich aus Berlin melden, daß die
Ausſichten des Marſchalls Hindenburg ſich ſeit
ſeiner letzten Rede in Hannover erheblich gebeſſert
hätten. Die Ausſichten für Marx und Hindenburg ſeien unge
fähr die gleichen. Der Linkskandidat gerate jedoch
immer mehr ins Hintertreffen. Das Programm
Hindenburgs enthält einen Proteſt gegen die angebliche Kriegs
ſchuld Deutſchlands, und Marx ſpiele ſich dafür als Vorkämpfer
Großdentſchlands und der Einverleibung Deutſch- Oeſterreichs
auf. Die deutſche Bevölkerung werde daher am kommenden
Sonntag nicht zwiſchen zwei Programman, ſondern zwiſchen
zwei Perſönlichkeiten zu wählen haben.

Oheimbliches
Berlin, 28. April.

(Von unſerer Berliner Shriftleitung.)
Frau Katharing von Oheimb teitet ihr neueſtes Stecken-

pferd mit einer für eine ältere Dame immerhin temperament-
vollen Leidenſchaft. Zu dieſem Steckenpferd der „Aktuellen
Bilderzeitung“ hat ihr bekanntlich der „Junggeſelle“ Freiherr
von Eckling mit mondäner Liebenswürdigkeit in den Sat'el
geholfen, der aber, wie es ſcheint, jetzt einer noch unverbrauchten
Kraft das Jmpreſſum abtreten mußte. Nachdem es der vielge-
wandten Dame nicht gelungen iſt, einen ihrer Protegses auf die
Kandidatenliſte für die Reichspräſidentenwahl zu bringen, hat je
ihr Herz für Herrn Marx entdeckt. Was tat er ihr
an? Jſt es das milde marzyxiſtiſche Lächeln oder das erſtqumte
Brillenglas, oder iſt es Siegfried Spieker, der ihr Brünhi'de
gefühl erregt? Verſchwenderiſch teilt ſie Lorbeeren aus. Herr
Marx iſt „der Kandidat des deutſchen Volkes“, der „uns das
Ruhrgebiet rettete“. Das iſt den Mund recht voll genommen,
beſonders wenn man bedenkt, wie Herr Marx von der Wuhltat
einer franzöſiſchen Beſatzung für Bayern ſprach. Noch voller
aber wird der Mund Siegfried Spieker gegenüber. „Der Orga-
niſator des Volksblocks“, der „uns den größten Teil Ober-
ſchleſiens rettete“. O, Dame, wollt Jhr ein Tänzlein wagen?
Soll wirklich über Oberſchleſien und Herrn Spieker geſprochen
werden? Und was ſagt Fritz Frou dazu? Sollte dieſe talent
volle Dame aus der Elſäſſerſtraße in Berlin, der man bei er
„Rettung Oberſchleſiens“ des öfteren in Geſellſchaft des „Ret-
ters“ begegnete, vielleicht jetzt unter den drei ſchönſten Choriſtin
nen wieder auftauchen, die von derſelben Nummer der „Aktuellen
Bilderzeitung' zur Hebung der Volksgeſundung empfohlen
werden? Man könnte wirklich eine Satire ſchreiben, wofür die
politiſche Ehrgeizelei dieſer Frau wahrlich genügend Anlaß
bietet, aber ſchließlich ſind die Dinge doch zu ernſt und greifen
zu ſehr in das Schickſal des ganzen Volkes ein, als daß ſie mit
FrouFrou gemacht werden dürften. Solange es Herr Marx
nicht fertig bekommt, derartige Freundſchaftsdienſte zu ver
hindern, kann er ſich nicht beklagen, wenn man ihn nach jenen
beurteilt, die aufdringlich ihren Umgang mit ihm betonen. Er
macht ſich mitſchuldig an der taktloſen und in jedem
Falle außenpolitiſch ſchädigenden Verächtlichmachung Hinden-
burgs als „Statthalter“ der Hohenzollern, und auch mitſchuldig
an der geſchmackloſen Anhimmelung des Deutſchen
verfolgers Beneſch, wie ſie in der gleichen Nummer der
„A. B. Z.“ geſchieht. Nun, dieſer ganze Spuk wird zerronnen
ſein, wenn das deutſche Volk am 26. April Würdegefühl und
politiſche Mündigkeit an der Wahlurne beweiſt.

Ein Katholik gegen Marz' Brüder
trunk mit den Sozis

Uns geht folgende Zuſchrift zu:
Sehr geehrte Redaktion!

Jch bitte Sie, nachfolgender Zuſchrift Raum zu geben, die
keinen parteipolitiſchen Erwägungen entſpringt, ſondern ernſten
Sorgen, die ich mir als Katholik und ich darf hinzufügen,
überzeugungstreuer katholiſcher Chriſt anläßlich der Wahl
des Reichspräſidenten gemacht habe.

Vor einiger Zeit hat Fürſtbiſchof Bertram ſeine
Diözeſanen in eindringlichen Worten gewarnt vor dem
Soziglismus. Es heißt in ſeinem Rundſchreiben: Weil
Sozialismus und Kommunismus unbvereinbar ſind mit
fundamentalen Lehren und Grundſätzen unſerer Religion, oarf
und muß zum Schutze des Glaubens und der chriſtlichen Ord
nung ihnen mit aller Offenheit und Feſtigkeit entgegen
etreten werden. Was ein Führer ſozialiſtiſcher Parteien mit
en draſtiſchen Worten erklärte: Chriſtentum und Sozialismus

verhalten ſich wie Waſſer und Feuer, das iſt zutreffend, das
auch heute noch, und das gilt in erhöhtem Maße vom

ommunismus. Bewußte Anhänger ſozialiſtiſcher und kommu-
niſtiſcher Parteien, wenn ſie allen Belehrungen ſich unzugäng

Amerikaniſche Sympathien ür Hindenburg
lich erweiſen, ſchließen ſich ſelbſt von den heiligen Sakramenten
aus und dürfen zu denſelben nicht zugelaſſen werden.“

Der Herr Fürſtbiſchof hat damit dasjenige beſtätigt, was
der hochverehrte Papſt Leo XIII., Benedikt XV. und Pius XI.
immer wieder ausgeſprochen haben, als ſie ihre warnende
Stimme erhoben vor dem unſere Religion zerſetzenden Sogziaris-
mus. Wie iſt es da möglich, daß diejenige Partei, die
ſich heute noch chriſtliche Volkspartei nennt, daß das
Zentrum, dem doch immerhin etwa ein Drittel der deutſchen
Katholiken angehört, ſich zur Reichspräſidentenwahl mit der
Sozialdemokratie gegen das übrige deutſche
Volk verbündet?

Es muß doch für jeden Chriſten äußerſt ſchmerzhaft ſein,
daß der Wahlaufruf des Herrn Reichskanzlers a. D.
Marx jeglichen Hinweis auf Gott und unſere
chriſtlichen Grundſätze vermiſſen läßt. Jch glaube gern,
daß die Unterlaſſung dieſes Hinweiſes Herrn Marx ſehr ſchwer
geworden iſt; aber das ändert nichts an der Tatſache daß dies
lediglich auf Betreiben der religionsloſen, ſozialdemokratiſchen
Partei geſchehen iſt. Woraus wiederum erhellt, wie ungeheuer
groß der Einfluß dieſer Partei iſt, wie ſtark bereits die Ver
pflichtungen des Zentrums gegenüber der Sozialdemokratie ſind!

Welche Folgerungen dieſes Bündnis für unſeren, auf chriſt
licher Grundlage aufgebauten Staat haben kann, wage ich gar
nicht auszudenken.

Wenn ich hinſichtlich der Wahl des Reichspräſidenten noch
irgendwelche Zweifel hege, ſo würde für mich ausſchlaggebend
ſein die Oſerbotſchaft Hindenburgs, der ausdrück
lich von Gottes Beiſtand ſpricht.

Mich dünkt, daß gerade in dieſer ſchweren
Zeit der Beiſtand unſeres allmächtigen Gottes
uns ſo nottut, wie nie zuvor.

Der rote Marr
Berlin, 23. April.

Herr Dr. Joſef Wirth, der vom Marx-Block in die
ſächſiſchen Hochburgen des Linksradikalismus geſchickt iſt, um
die dortigen Sozialdemokraten bei Marx zu halten, hat in ſeiner
vorgeſtrigen Chemnitzer Rede laut „Chemnitzer
Volksſtimme“ (Nr. 92) folgende Sätze geprägt:

„Wir ſind verſchrien: Sie als die roten
Sachſen, ich als der rote Wirth. Aber das macht
nichts. Die Hauptſache iſt, daß die Farbe echt iſt.“

„Stürmiſcher Beifall“, ſo ſchreibt die „Chemnitzer Volks-
ſtimme“, „aus vieltauſendköpfiger Menge bewies dem Reichs
kanzler a. D. Dr. Wirth, daß er mit dieſen Worten das Richtige
getroffen hatte. Ja, rote Sachſen waren es in der überwiegen-
den Mehrzahl Arbeiter, Proletarier, bewußte Klaſſen-
kämpfer und unbedingt treue Republikaner, die die Rieſen-
halle auf dem Sportplatz Kopf an Kopf füllen, daß der berühmte
Apfel wirklich nicht zur Erde fallen konnte. Die Chemnitzer
Arbeiter wußten, warum ſie den roten Wirth
gleich anfangs ſtürmiſchbegrüßten. Er iſt ihnen
ja kein Fremder. Sie haben ihm das Wort nicht ver
geſſen, an das der Verſammlungsleiter, Genoſſe Böchel, gleich
eingangs erinnerte: Der Feind ſteht rechts!“

So ſchreibt die „Chemnitzer Volksſtimme“:
Wir ſchließen uns dem Beifall an, denn Herr Dr. Wirth,

der Trommler des Zentrums im Wahlkampf, hat hier endlich
die Formel gefunden, in der die Politik der Marx-
Koalition konzentriert iſt. Die Hauptſache iſt, daß
die Farbe, nämlich die rote, echt iſt. Wir haben nie daran
gezweifelt, daß rot die echte und beherrſchende Farbe der Marx
Koalition iſt und freuen uns der Freimütigkeit, mit der der
zweitbeſte Mann des „Volksblocks“ dieſe Tatſache im Wahl
kampfe bekundet.

Helfferichs odestag
Berlin, 28. April.

Anläßlich des heutigen Todestages Helfferichs, der be
kanntlich vor einem Jahre bei Bellinzona verunglückte, hat der
Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstagsfraktion,
Graf Weſtarp, an die Witwe des Verſtorbenen ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Als die deutſche Regierung im Sommer des verfloſſenen
Jahres den Forderungen unſerer Bedrücker nicht
den nötigen Widerſtand r vermochte, als unſere Par
ter zu dem ſo in London geſchloſſenen Abkommen keine einheit-
liche Stellung gewann nicht minder aber in den Wochen und
Monaten endloſer Verhandlungen, in denen wir zur
an ger Regierung gelangten, wie bei den Regierungsgeſchäften
ſelbſt ſtets u und fehlt dem Lande und uns der
ſo jäh Verſtorbene, deſſen klarer Blick und heißer vaterländiſcher
Wille ihn an erſter Stelle zum Führer unſeres Volkes berufen
hätte. Um ſo klarer ruft uns der herannahende Gedenktag als
heilige Pflicht die Aufgabe in das Gedächtnis, nach unſeren beſten
Kräften im Geiſte des Verſtorbenen weiter zu arbeiten und die
Ausſaat ſeines reichen Lebens und Schaffens für unſer Volk zur
Reife bringen. Da drängt es mich, Eurer Srzelene auch de
herzlichen Dank für die Treue auszzuſprechen, mit der Sie
das Andenken an alles, was Jhr Gatte dem Vaterlande geweſen
iſt lebendig erhalten. Gott ſchütze Sie und e Jhnen den
Sohn des Verſtorbenen zum Troſt und zur hevan
wachſen.“



Ein Warnnngsteichen
Berlin, 22. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Aufſichtsrat und Generalverſammlung der Kruppwerke

werden ſich am kommenden Sonnabend mit den Plänen auf
Reorganiſation der Werke beſchäftigen. Die Pläne
ſind im einzelnen noch nicht bekannt; der Grundgedanke iſt der,
durch organiſatoriſche Veränderungen im Geſamt-
betriebe eine Konzentrierung der Kräfte herbeizu-
führen. Die nicht gewinnbringenden Abteilungen ſollen ſtill
gelegt werden. Bei den letzteren handelt es ſich vor allem um
Produktionszweige, die in der Nachkriegszeit im weſentlichen nur
aus ſozialpolitiſchen Gründen zum Zwecke der Weiterbeſchäfti-
gung der Arbeiter aufgenommen worden ſind. Die Stahl-
produktion und die Zweige des Maſchinenbaues ſollen von der
Umſtellung unberührt bleiben. Die Meldungen von geplan-
ten Arbeiterentlaſſungen beſtätigen ſich. Ob
Veränderungen in der Leitung der Werke vorgenommen werden,
ſteht noch nicht feſt, die Bildung eines Generaldirektoriums
kommt aber nicht in Frage.

Am Sonnabend und Sonntag findet in Eſſen bei der Firma
Krupp A.G. eine Aufſichtsratsſitzung ſtatt, an die ſich
eine r n r anſchließen wird, die ſich mit
Organiſationsfragen beſchäftigt. Es iſt in unterrichteten Kreiſen
bereits ſeit längerem bekannt, daß die Firma Krupp ſich außer
ordentlichen Schwierigkeiten gegenüberſieht und auch der nicht
günſtige Kurs der amerikaniſchen Anleihe muß als eine Rück-
wirkung dieſer Schwierigkeiten angeſehen werden. Es hat gar
keinen Sinn, über dieſe Dinge mit ſchönen Worten hinwegzu-
gleiten und einen Optimismus zu bekunden, dem die nötigen
Grundlagen fehlen. Die Firma Krupp iſt die größte der deut
ſchen Jnduſtriewerke, und wenn ſie ſich in hoffentlich zu über
windenden und auf die Dauer gewiß nur vorübergehenden
Schwierigkeiten befindet, ſo iſt das ein Zeichen, daß die

deutſche Wirtſchaft in Gefahr iſt.

Die ſtaatliche Mißwirtſchaft, die jahrelang nach der Revolution
getrieben worden iſt, rächt ſich eben jetzt auf das bitterſte. All
gemeine Gründe ſind die ſinnlos hohen Steuern, die auf die
Dauer von einer Produktion, die nur mit halber Kraft zu ar-
beiten vermag, und der immer noch große Teile des Weltmarktes
verſchloſſen. ſind, nicht aufgebracht werden können. Daß die
Güterfrachten zu hoch ſind, iſt eine Weisheit, die nicht ausdrück-
lich mehr vorgetragen zu werden braucht. Dazu kommt die
ſozialpolitiſche Belaſtung der Wirtſchaft, die nicht einmal in
Friedenszeiten und bei guter Konjunktur dieſe Höhe erreichen
durfte. Wenn auch der deutſche Arbeiter in ſeiner Arbeitsauf-
faſſung in den letzten Jahren Beſinnung zeigt und das Beſtreben
erkennen läßt, ſeine Kräfte wieder anzuſpannen, ſo verhindert
doch die volkswirtſchaftlich unſinnige Einſtellung der Sozialdemo-
kratie einen tatſächlichen Arbeitsfrieden und eine Arbeitsgemein-
ſchaft, aus der die beſten Früchte für die Allgemeinheit herauszu
holen wären. Der überragende politiſche Einfluß, den
die Sozialdemokratie ſeit der Novemberrevolution beſitzt,
und der nunmehr durch die enge Verbindung mit dem Zentrum
erneut befeſtigt wird, macht dieſe Einſtellung zu einer

eminenten wirtſchaftlichen Gefahr,
deren Folgen eben doch wieder die Allgemeinheit treffen. Bei der
Krupp A.G. wirken nun auch noch beſondere Gründe mit. Da
ſteht in erſter Linie der Umſtand, daß durch den Zwang des
Friedensvertrages eine reſtloſe Zerſtörung auch
der Kriegsmaſchinen erfolgen mußte, die auch noch zu
Friedenszwecken hätten Verwendung finden können. Die
Reichsentſchädigung dürfte zu gering geweſen ſein
und wurde außerdem größtenteils durch die Jnflation aufgezehrt.
Die trotzdem geradezu geniale Umſtellung auf die Produktion
von Friedenserzeugniſſen iſt, was den Produktionsprozeß an
belangt, vollkommen gelungen; die Schwierigkeiten liegen in der
Frage des Abſatzes, denn, wenn man jahrzehntelang Krieg?
maſchinen verkauft hat, ſo iſt es handelsmäßig die allerſchwierigſte
Aufgabe, ſich auf den Abſatz von Friedenserzeugniſſen umzu-
ſtellen, die Marktlage zu kennen und alle Jmponderabilien, die

hier herrſchen, in der notwendigen kurzen Zeit zu erfaſſen.
Dazu kommt, daß tatſächlich in der Organiſation Fehler vor
gelegen zu haben ſcheinen, die nun durch eine gründliche Um
organiſation beſeitigt werden müſſen. Das geſamte gegenwärtige
Direktorium dürfte, um dieſe notwendige Neuordnung zu er
möglichen, ſeine Aemter in die Hände des Beſitzers der Aktien
majorität, Herrn Krupp von BohlenHalbach, zurückgelegt haben.
Einſchränkungen an Haupt und Gliedern ſind unerläßlich, ſelbſt
wenn ſie im Einzelfalle von ſchmerzlichen Härten begleitet ſind.

hether
28] Roman von Emmi Lewald.

„Herr von Gottern!“ begann Karſſenbrook ſehr ruhig und
ohne jede Schärfe „Wußten Sie nicht, daß Jhre verehrte
Frau Tante leidend iſt und jede Aufregung in hohem Maße ge
fährlich für ſie?“

Gottern verſchränkte die Arme.
„Jch hatte durchaus nicht in erſter Linie meine verehrte

Frau Tante gemeint, ſondern beinah mehr noch die anderen!“
„Alle vier Damen in Bauſch und Bogen“, ſagte Karſſen-

brook ironiſch „und mich mit, den Fremdling, der Jhnen wohl
noch fremder iſt als er gewußt hat!“

„Ja“, rief Gottern. „Jch meinte Sie alle! Es hat keinen
Sinn mit unbeſprochenen Gegenſätzen, wenn einer ſein Jnneres
vor dem andern verheimlicht! Jch habe auch ein Jntereſſe und
gewiſſermaßen ein Anrecht daran, zu erfahren, wie eigentlich
e jungen Mädchen denken, die nicht ſehr leicht ergründbar
ind?“

„Das wiſſen Sie ja nun“, warf Karſſenbrook ſcharf ein.
„Es könnte mich aber auch dies intereſſieren, feſtzuſtellen,

wie weit dieſe jungen Mädchen bloß dreſſiert und geſtempelt
ſind von ihrer Umgebung und wie weit Möglichkeiten vorliegen,
ſie zu eigenen Auffaſſungen hinzuleiten?“

„Trauen Sie ſich ein beſonderes Talent zum Frauenerzieher
zu?“ fragte der andere ſehr gereizt.

„O ja!“ verſetzte Gottern. „Jch habe im Kriege Menſchen
aller Sorten ausgebildet und es war ſtets das, was ich am beſten
verſtand.“

„Eine herrliche Parallele!“ rief Karſſenbrook: „Jhre Kom-
pagnie da draußen und dieſe zarten Geſchöpfe hier!“

„„Der Menſch bleibt immer der Menſch“, ſagte Gottern
ernſt.

„Jch glaube nicht, daß es nach dieſer Szene eben noch eine
Brücke für Sie zu den jungen Damen gibt, denn ich bezweifle
kaum, daß man nun nach dem Erlebten abreiſen und auf das
Wohnen unter einem Dach ſofort verzichten wird, unter dem
ein ſo neuartiger ſcharfer Wind weht!“

„Das würde ich aufrichtig bedauern
„Jch begreife dieſes Bedauern“, verſetzte Karſſenbrook kühl;

„denn es kann ja auch für Jhre Preſtige in dieſer Gegend, Herr
von Gottern, nicht gerade ßer förderich ſein, wenn all Jhre
Standesgenoſſen, nachdem ſie den Schreck Jhres Fenſterein-
ſchlagens im Föhrenkruge damals eben verwunden haben, nun

mehr erfahren, in welcher Weiſe Sie eine ſo allgemein hoch
verehrte Dame wie der Freifrau von Gottern das Verweilen in
jenem Haus unmöglich gemacht haben, deſſen Mittelpunkt und

Die Londonreiſe Pariſer Min ter
Paris, 23. April.

Die Wahl Herriots zum Kammerpräſidenten mit nur 266
Stimmen war noch mehr als die geringe Mehrheit der
Regierung bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum ein
Beweis dafür, daß der innere Kampf in Frankreich
unverändert weitergeht. Die akute Kriſe iſt über
wunden, die ſchleichende Dauerkriſe eingetreten. Das Kabi-
nett PainlevéBriandCaillaux iſt trotz der verhältnismäßig
günſtigen Aufnahme der Regierungserklärung nicht das Kabinett
der nationalen Einigung. Die Rechte wird ſich fürs erſte ſtärkere
Zurückhaltung auferlegen, dafür iſt die Linke durch die Haltung
der Regierung in manchen Fragen etwas verſtimmt worden. Jm
ganzen iſt jedenfalls dieſes Kabinett nicht mehr geſichert,
als es Herriot war.

Dieſe innere Struktur in Frankreich muß man ſich vor
Augen halten, wenn man die Ausſichten der kommenden Ver
handlungen über die Räumungs- und Sicherheits-
frage beurteilen will. Jn maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen
rechnet man mit der Möglichkeit, daß Briand und Painlevé wäh-
rend der Parlamentsferien nach London reiſen, um ſich
mit der engliſchen Regierung über beide Fragen »u unterhalten.
Die oppoſitionelle Preſſe gibt dem Außenminiſter Briand bereits
heute gute Ratſchläge für die Verhandlungen, deren Nicht
beachtung die Haltung der Geſamtoppoſition mit einem Schlage
verändern würde. Briand geht nicht ſo unabhängig nach London,
wie es nach außen hin ſcheinen möchte. Er hat ſich fürs erſte
über dieſe Sachlage hinweggeſetzt und ſeine Bereitwilligkeit zu
direkten Verhandlungen mit Deutſchland erkennen laſſen.

Hochverrat Thüringer Kommuniſten
Leipzig, 22. April.

Am Dienstag und Mittwoch beſchäftigte ſich der vierte
Strafſenat des Reichsgerichtshofes unter dem Vorſitz des Reichs
gerichtsrats Roſenthal mit einem Hochverratsprozeß
gegen zwei Thüringer Kommuniſten. Angeklagt
waren der 26 Jahre alte Lehrer Hopfgarten aus Zella-
Mehlis und der 36 Jahre alte Schloſſer Speck aus Steinvach
Hallenberg. Beiden wurde zur Laſt gelegt, im Jahre 1928
hochverräteriſche Unternehmen gefördert und ſich
einer ſtagtsfeindlichen Verbindung angeſchloſſen zu
haben. Hopfgarten war militäriſcher Leiter in Zella-Mehlis und
bildete im Jahre 1928 proletariſche Hundertſchaften und rüſtete
dieſelben aus. Weiter hatte er ſich als Rädelsführer bei Lebens-
mittelunruhen betätigt. Speck war Vorſitzender der proletariſchen
Hundertſchaften und Vorſitzender der kommuniſtiſchen Partei,
Ortsgruppe Steinbach-Hallenberg. Angeblich zur Abwehr der
faſziſtiſchen Gefahr in Thüringen hatte Speck in einer Ver-
ſammlung die Arbeiter aufgefordert, ſich zu Abwehrformationen
zuſammenzuſchließen. Es wurden auch verſchiedentlich mili
täriſche Geländeübungen abgehalten. Die Angeklagten leugneten
die ihnen zur Laſt gelegten Straftaten und beriefen ſich ins
beſondere darauf, daß die Abwehrformationen mit Zuſtimmung
der damaligen thüringiſchen Regierung gebildet worden ſeien.
Das Urteil lautete wegen Verbrechens gegen das Republikſchutz
geſetz gegen Speck auf acht Monate Gefängnis und gegen
Hopfgarten auf zwei Jahre vier Monate Gefängnis.Bei letzterem Außerdem auf 300 Mark Geldſtrafe. Die r nfe

letzterem außerdem auf 300 Mark Geldſtrafe. Die Geldſtrafe
und je vier Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden
angerechnet.

Bulgariens nationaler Abwehrkampf
Nach dem erſten lähmenden Schreck über die Wirkung des

Attentats in der Kathedrale von Sofia hat die Regierung Zan
koff im ganzen Lande eine energiſche Aktion gegen die
Uumſtürzler eingeleitet. Der König iſt durch ſein im letzten
Augenblick beſchloſſenes Fernbleiben dem ſchrecklichen Schickſal
des Generalſtabschefs entgangen, der buchſtäblich in Stücke zer
riſſen wurde. Der Zweck des Attentats war das gibt man
nun auch offiziell zu mit dem König an der Spitze faſt alle
maßgebenden militäriſchen Perſönlichkeiten mit
einem Schlage zu vernichten und damit das Signal zu
einer allgemeinen Staatsumwälzung zu geben.

Die Regierung hat die Gefahr nicht zu gering eingeſchätzt
und zunächſt durch hermetiſchen Abſchluß des Landes die Unter
ſtützung der Umſtürzler von außer her unterbunden. Die in der
Verbannung lebenden Anhänger der agrar-kommuniſtiſchen Re

Mir perſönuich iſt es über-
haupt ganz unfaßbar er ſchauderte leiſe, als berühre ihn
etwas Giftiges oder als flöge eine Fledermaus vorbei, „wie
man ſich entſchließen kann, eine Dame von ſo viel Graden, ſo

um einen banalen Ausdruck zu gebrauchen „anzu-
ſchreien“, wie Sie das getan.“

Gottern lachte ingrimmig.
„Jch komme aus dem Schützengraben. Salonerziehung

habe ich in den Jahren allerdings nicht genoſſen. Warum reizt
man Leute, die von daher ſind, durch ſolch verſtecktes, hinter-
liſtiges Spiel? Ahnten Sie, Herr von Karſſenbrook, wie es da
draußen zugegangen iſt, würden ſie es nicht angezeigt finden,
mir Vorleſungen über guten Ton zu halten.“

„Alſo es tut Jhnen nicht einmal leid?“
„Jm Moment noch nicht vielleicht ſpäter.“
„Jch bedaure es aufrichtig, daß unſere mir anfangs ſo

ſympathiſche Beziehung in ſolche Konflikte kommt!“
„Sie ſtand auf einer flachen Baſis. Nur ich war offen-

herzig und aufrichtig. Jch kramte vertraue dsvoll meine ganze
Seele aus in jenen Abendſtunden am Kamin. Sie aber hörten
meine Anſicht an und wo ſie doch zu Widerſpruch verpflichtet
geweſen wären ſchwiegen Sie!“

„Es gehört doch wohl zu den oberſten Geſetzen geſellſchaft
licher Kultur, Streit zu vermeiden“, ſagte Karſſenbrook mit
eiſiger Ruhe und ſehr überlegen. „Meines Erachtens ſollte
jetzt überhaupt ein allgemeines Gebot erlaſſen werden, daß nur
noch zwiſchen Gleichdenkenden politiſiert werden darf. Aus
r wie dieſe fordern auch in den Salons Ausnahme-
ge etze

„Salons?“ rief Gottern unwillig. „Wir ſind doch Menſchen
untereinander, die verſuchen müſſen, ſich zu verſtändigen, die
mit ehrlichem Willen einander nahe kommen müſſen, wenn der
Begriff der Familie überhaupt Sinn haben ſoll?“

„Man muß ſich gegenſetig ſchonen“, ſagte Karſſenbrook.
„Sie haben ja geſehen, was bei unvorſichtigen Disputationen
herauskommt!“

Gottern ſtieß mit dem Fuß unwillig in die Buchenſcheite
des Kamins.

„Alſo wäre ich auch noch der Schuldige!“ rief er. „Um mit
etwas Poſitivem abzuſchließen, möchte ich bemerken, daß es mir
äußerſt unlieb ſein würde wenn die Damen nun ſofort ab
reiſen wollten! lieber räume ich das Feld, ich plante ohnehin,
einige Zeit zu verreiſen. Jch wäre dankbar, wollten Sie das
den Damen beſtellen!“

Mit eiſigem Gruß machten ſie Schluß
7 s e

Harald ging ſofort zu Giſela von Karſſenbrook hinauf.
„Schade!“ ſagte ſie. „Er war ſo gut im Zuge. Jch ſah

Zierde ſie jahrzehntelang geweſen.

täglich mit geſteigertem Vergnügen, wie ſeine Blicke immer

Nach der aknten die latente Kriſe in Paris
Der Garantiepakt wird ausgedehnte franzöſiſch-engliſhandlungen notwendig machen. Jn der Räumungeftage er

feſte Ver pflichtungen der Alliierten vor. Anders
verhält es ſich mit dem Kontrollbericht, deſſen endgültige
Erledigung durch die Votſchafterkonferenz und die alliierten R
gierungen nun angekündigt wird. Der Kontrollbericht wird in
zweifacher Hinſicht der Prüſſtein für die neue frangöſiſche Regie
rung ſein: Nach innen wird von der Art ſeiner Erledigung die
Haltung der Oppoſition in den Finanzfragen abhängig ſein, na
außen wird ſich zeigen, was dieſes Kabinett unter der Fortſetzun
der Außenpolitik Herriots verſteht. Der Wunſch nach einer R 3
lung der großen internationalen Fragen iſt gewiß ge en warauch in Frankreich ſtark, aber die Kreiſe um olnears wirten et

immer hemmend auf alle Entſcheidungen.

Amerika an Rumänien wegen der
Bezahlung der Kriegsſchulden

Bukareſt, 22. April.
Die amerikaniſche Regierung fordert Rumänien in einer

Note auf, zur Zahlung ſeiner Kriegsſchulden an
Amerika Stellung zu nehmen und weiſt darauf hin, daß
Rumänien bereits mit einer Anzahl anderer Staaten Arrange-
ments wegen Bezahrung der Schulden getroffen habe. Die
rumäniſche Regierung wird die Note in dem Sinne beant-
worten, daß die bisherigen Ueberernkommen lediglich Privat
ſchulden und nicht Staatsſchulden betreffen. Die Frage der
Kriegsſchulden aber gehöre in das interalliierte
Schuldenproblem, das Gegenſtand der nächſten inter
nationalen Beſprechungen ſein werde.

gierung Stambuliyskis haben offenbar mit weitgehender Unter
ſtützung der Moskauer Regierung die Umſturzbewegung bis ing
einzelne vorbereitet. Seit Jahresfriſt folgt ein Attentat dem
anderen, die als Einzelerſcheinunng nebenſächlich waren, im
ganzen aber eine Unſicherheit in das ſtaatliche Leben hinein
tragen, die ſchließlich die beſte Vorbereitung für den General
angriff war. Die rückſichtsloſe Bekämpfung der Terroriſten hat
deren Zuſammenſchluß und, was weſentlicher war, die Ver
bindung mit der Außenwelt nicht zu unterbinden vermocht. Die
Regierung Zankoff war ſich auch bei allen amtlichen Dementis
der wachſenden Gefahr bewußt und iſt nur durch das Tempo
der Bewegung überraſcht worden. Der äußeren Sicherung des
Staates, die Zankoff in perſönlichen Verhandlungen in Belgrad
einleitete, ſollte bald die innere Reinigung folgen.

Es iſt nicht leicht, ſich ein zuverläſſiges Bild der wirklichen
Lage in Bulgarien zu machen, doch laſſen die privaten, über die
Grenze kommenden Berichte deutlich erkennen, daß die Regie
rung Zankoff nicht nur um ihren Beſtand, ſondern um die Er
haltung des Staates kämpft. Bei der inneren Struktur Bul
gariens iſt dieſer Abwehrkampf nicht leicht, und es wird neben
großer Energie in der i der revolutionären Zentral
ſtellen auch einer klugen Politik in der Behandlung weiter
Staatskreiſe bedürfen, die als Mitläufer im agrar-kommunfiſti-
ſchen Lager eine ſchwere Gefahr bedeuten, im Dienſt der Regie
rung aber die beſte Waffe gegen die Drahtzieher der Aufſtands-
bewegung wird. Von der inneren Konſolidierung Bulgariens
wird auch die Politik der übrigen Balkanſtaaten weſentlich ab
hängen. Von dieſem Geſichtspunkt aus verdienen die bulgari
ſchen Ereigniſſe internationale Beachteung. Ein Val
kanbrand iſt nicht mehr ſo leicht zu entfachen wie vor 15 Jahren,
der Einfluß des Panſlavismus iſt aber auch heute nicht zu
unterſchätzen. Moskau wird nach dem Scheitern all ſeiner Pläne
in Weſteuropa alle Kraft und Zähigkeit, deren es fähig iſt, auf
eine Bolſchewiſierung des Balkans verwenden. Bulgarien iſt der
Prüfſtein; widerſteht es dem Angriff, ſo iſt der Bolſchewis
mus in Europa abgeſchlagen.

Von der Landung des „Los Angeles“ auf Bermudas. Das
Zeppelin- Luftſchiff „Los Angeles“ wurde im Beiſein einer
großen Menſchenmenge nach längerem Kreuzen über den
BermudasJnſeln beim Morgengrauen ſicher verankert. Das
Schiff war bereits in der Dunkelheit eingetroffen. Das
Kommando hielt es aber für beſſer, erſt den Tag abzuwarten
und dann die Verankerung vorzunehmen. Alles iſt bisher glatt
verlaufen. Jn einem Funkſpruch an Lakehurſt wird erklärt, daß
das Luftſchiff ſicher an der „Patoka“ verankert ſei, es werde
vorausſichtlich am Tagende wieder ſicher in Lakehurſt ſein. Die
M bis Bermudas dauerte elf Stunden zweiunddreißig

inuten.

intenſiver an Thereſe hingen. Jch taxierte: einige Tage noch
und er iſt wahnſinnig verliebt! So ſchön glatt ſchien die ganze
Rechnung aufgehen zu wollen. Nun dies unglückliche Thema.
Liegt es denn wie ein Fluch auf dieſem Hauſe, daß immer von
Zeit zu Zeit um dieſer alten Probleme wegen Beziehungen zer-
riſſen werden und Schickſale, die normal reifen wollen, in die
Brüche gehen müſſen? Die Jungfern packen bereits. Natürlich
fahren wir morgen nach Paderborn. Jch werde ganz früh
telephonieren. Jrgendeine treue Seele wird mir ja auch für
ſolch beſonderen Fall ſchon ein Auto geben. Eventuell verlange
ich Krankenauto

Jhr müßt ſobald wie möglich reiſen, denn ſonſt reiſt er
ab“, ſagte Karſſenbrook. „Und das wäre dann wie ein Riegel
vor allem. Wer ſo ſchwer gereizt und aus dem Gleichgewicht iſt,
triebe ja jeder Zufallsbeziehung entgegen!“

„Du ſprichſt ſehr milde über ihn?“
„Allerdings. Mir tun alle Menſchen, die nicht unſere große

Kraftquelle in ſich haben, in dieſer Zeit doppelt leid. Jch miß
billige ſein Verhalten, aber ich beabſichtige durchaus nicht, gegen
ihn zu hetzen

Er trommelte nerbös an die Scheiben.
„Mary iſt bewundernswert!“ ſagte Giſela. „Sie hätte

alles Recht zu ſcharfen Ausdrücken, aber ſie bleibt gelaſſen wie
Du! Er und wir ſind wohl leider Sterne, die nicht in einer
Sphäre kreiſen können. Jammervoll, wenn dieſe ganze Welt
wirklich für uns verſinken ſollte! Jch habe Mary überredet,
noch eine Brücke zu bauen. Es ſind ohnehin nicht genug Plätze
in dem Auto. Eins der Mädchen ſoll mit meiner Jungfer zu
rückbleiben. Mary wird dann ja ſehen, ob vielleicht der junge
Herr bereut und einlenkt. Sie kann dann mit ihm reden und
retten, was zu retten iſt. Vielleicht erweiſt ſich das Ganze als
eine Luftreinigung, die doch einmal kommen mußte, und dieſer
Unheilsabend ſchlägt zum Guten aus und fördert, ſtatt zu zer
ſtören.“

„Und an welche der beiden denkſt Du?“
„An Thereſe natürlich. Er hat doch Liſinka abſolut ver

nachläſſigt in letzter Zeit. Haſt Du nicht ſelbſt bemerkt, daß
Thereſe nie ſo gut ausſah wie jetzt, daß ſie gewiſſermaßen auf
blühte bei dieſem Flirt und dieſer glänzenden Lebensausſicht
Er hat ja an Thereſe auch gang etwas anderes, eine Gefährtin
auf „Gedeih und Verderb', wie doch eine richtige Frau ſein
muß. Und was dieſe politiſchen Differenzen anbetrifft, ſo
mir doch noch nicht ſicher, daß nicht vielleicht Thereſe ihn n
überzieht, ſtatt er ſie. Man müßte nur ſehen, daß die Hechzen
in dem Falle bald, vielleicht nach der langjährigen Gewohnhei
der Kriegstrauungen iſt das auch jetzt noch ſchneller zu er
möglichen.“

Fortſetzung folgt.)
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4 fWie ſie lügen!
Die Dienstag-Morgenausgabe des „Berliner Tage-

blatts“ bringt die von einem großen Teil der übrigen
Berliner Preſſe bereits angekündigte große Senſation,
die den letzten Perſuch darſtellt, die hoffnungslos ge
wordene Sache der Marx- Koalition noch zu retten. Es
wird in der Form eines Protokolls ein angeblicher Be
richt über die Montags-Sitzung des Finanzausſchuſſes
der Deutſchnationalen Polkspartei gebracht, der durch
ſeine äußere Form den Knſchein erwechken ſoll, als ob es
ſich um eine wörtliche oder auch nur ſinngetreue Wieder
gabe der dort ſtattgehabten Kusſprache handelt. Auch
in dieſem Falle aber verfallen die Wahlmacher des
tzerrn Marx wieder in den Fehler, die Lügen und Ver
drehungen ſo fauſtdick aufzutragen, daß jeder unbe-
fangene Leſer die Abſicht merkt und auf den Schwindel
nicht hereinfallen wird.

Uur um einer Legendenbildung vorzubeugen,
wollen wir kurz den tatſächlichen Sachverhalt wieder-
geben. Der Keichsblock und in ihm beſonders die
Deutſchnationale Volkspartei ſind nicht in der Lage, für
die Wahlarbeit über ſo große Geldmittel zu verfügen,
wie ſie der Linken von ihren großkapitaliſtiſchen Draht-
ziehern und aus ſonſtigen trüben Guellen zufließen.
Ceitende Stellen der Deutſchnationalen Polkspartei
haben deshalb geſtern noch einmal in mündlicher Rus-
ſprache einen Appell um finanzielle Unterſtützung an
diejenigen Kreiſe ihrer Anhängerſchaft gerichtet, von
denen ſie eine ſolche Förderung erhoffen können. Wir
können übrigens unſeren Gegnern verraten, daß dieſer
gppell nicht vergeblich geweſen iſt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer Gelegenheit
die Perhandlungen im Keichsblock dargeſtellt und be-
ſprochen worden ſind. Dabei iſt auch ausgeſprochen
worden, was nie ein Geheimnis war, daß vor der Ent
ſcheidung über die Kandidatur des 2. Wahlganges zu-
nächſt Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen
im Keichsblock vereinigten Parteien und Gruppen be-
ſtanden haben. Es iſt aber ebenſo feſtgeſtellt worden,
daß, nachdem die Entſcheidung gefallen war, ſämtliche
beteiligten Gruppen und Perſonen jetzt in vollſter Har
monie und Loyalität und mit gleichem Eifer und Hin
gabe zuſammenarbeiten. Es iſt beſonders erwähnt
worden, einen wie erhebenden Kacdruck dieſe Einmütig-
keit bei dem Zuſammenſein mit dem Feldmarſchall von
hindenburg gefunden ha Kus dieſe räckſchauenden
betrachtung macht der TAnep, den ſich das Z)erliner
Tageblatt“ gekauft hat, oder vielleicht auc, erſt das
Redaktiensmitalied, das den Bericht für de tendenziösſen
zwechke des Blattes friſiert hat, eine auch noch für die
Gegenwart oder vielleicht ſogar für die Zukunft weiter
wirkende Differenz. Daß dabei der Wahrheit zuwider
auch der Vame des KReichsaußenminiſters in ten-
denziöſer Weiſe erwähnt wird, liegt in der Linie, in der
die Kreiſe der Linken nunmehr ſchon ſeit Wochen Gegen

ſätze innerhalb der Parteien des Reichsblocks hervor
zurufen verſuchen.

Um den Wert oder Unwert der ganzen Darſtellung
an einigen Fällen zu zeigen, ſei nur noch auf einzelne
Unrichtigkeiten beiſpielsweiſe hingewieſen. Der Bericht
ſtellt es ſo dar, als ob Horr Beichsinnenminiſter Schiele
die Sitzung geleitet habe Dies iſt unzutreffend. Die
Leitung hatte der Porätzende der Deutſchnationalen
Polkspartei, Herr Winckler.

Der Bericht behauptet weiter, es ſtehe nach Aus-
führungen des Perſammlungsleiters eine Kundgebung
des Papſtes gegen die Perbindung zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokratie bevor, die im „Oſſervatore
Romano“ erſcheinen werde. Tatſache iſt, daß ein offen-
bar hochoffiziöſer Artikel des genannten vatikaniſchen
Blattes bereits vor mehreren Tagen erſchienen iſt, der
dieſe PDerbindung aufs Schärfſte verurteilt. Einem PVer-
treter auf dem Lande werden die Worte in den Mund ge-
legt, eine angeblich ablehnende Stellungnahme des Gene-
rals v. Seecht gegen die Kandidatur Hindenburg habe
außerordentlich geſchadet. Erwähnt worden iſt tatſäch-
lich nur, daß in einem links demokratiſchen Morgenblatt
von einer ſolchen Stellungnakme der Wahrheit zuwider
berichtet worden iſt.

Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen. Kuch mit
dieſen verzweifelten Mitteln der Wahllüge wird es in
den Kreiſen der Weimarer Koalition nicht mehr ge-
lingen, die Entſcheidung, die das deutſche Volk praktiſch
bereits getroffen hat und die am 26. April nur noch
ihre äußere Beſtätigung finden wird, in ihr Gegenteil
umzufälſchen.

0 Halle, 24. April.
Falſche Rentenbankſcheine

Seit einiger Zeit werden hier falſche Rentenbank-
ſcheine zu 50 Rentenmark in den Verkehr gebracht, die
den echten Scheinen im Untergrundmuſter und auch im Waſſer-
zeichen ähnlich ſind, aber doch an dem unſauberen und
manchmal verſchwommenen Druck, der mangel-
haften Numerierung und an den zu ſcharfen Konturen des
Vaſſerzeichens ſowie an der abweſchenden Beſchaffenheit der
aſern unſchwer zu erkennen ſind.

Auch falſche 5-Rentenmarkſcheine ſind in letzter Zeit wieder-
holt angehalten worden. Sie ſind ebenfalls leicht bei einiger
Aufmerkſamkeit als Fälſchungen zu erkennen. Der Stoffauf-
auf auf dem rechten Teil der Vorderſeite der echten Scheine iſt
bei den Fälſchungen durch Uebertünchen mit gelber Farbe nach-
geahmt, die Faſern ſind nur durch rote Tintenſtriche an
gedeutet. Das Untergrundmuſter iſt den echten Stücken nur roh
nachgebildet, die Randeinfaſſung iſt ganz nachläſſic, wieder
geben. Die Beſchriftung iſt namentlich in den kleinen Schrift
raden äußerſt mangelhaft. Das Druckbild der Rückſeite iſt un
ſeuber und verſchwommen.

breiter feſtnehmen zu laſſen.

Das Publikum wird vor der Annahme der Falſchſtücke ge
warnt und gebeten, von jedem Vorkommen der Scheine ſofort
die nächſte Polizeidienſtſtelle zu benachrichtigen und die Ver-

Für ſachdienliche Unterſtützung bei
der Ermittlung der Fälſcher hat die deutſche Rentenbank eine
Belohnung bis zu 2000 Reichsmark ausgeſetzt.

Frontſoldaten!
Der 26. April 1925 iſt der Tag der Schickſalswende des

deutſchen Volkes. Hindenburgwahl! Der Deutſcheſte aller
Deutſchen ſoll zum Führer des Reiches erkoren werden. Unſer
Hindenburg iſt Frontſoldat vom Scheitel bis zur Sohle. Jch
bin überzeugt, daß nicht einer von den Stahlhelmkameraden
der Wahl fern bleibt. Aber ich erwarte von allen Kameraden,
daß ſie durch unermüdliche Arbeit, durch gutes Vorbild, durch
wuchtige Ueberzeugungskraft viele der Zweifler und Wanken-
den, der Verdroſſenen un Peſſimiſten

für Hindenburg
gewinnen werden. Der Sieg iſt uns gewiß! Es muß aber
ein echter Hindenburg ſein, überwältigend in ſeiner Größe, ver-
nichtend für alle Gegner der wahren deutſchen Volksgemein-
ſchaft. Entſchiedener Kampf dem Gekläff der Meute, die
Deutſchland noch feſter in die Sklavenkette ſchmieden will, die
aus Deutſchland ein Dorado für Feiglinge, Deſerteure, Ver-
räter, Schieber und Volksausſauger geſchaffen hat. Mit eiſer
nem Beſen wird unſer Führer mit Unterſtützung der Front-
ſoldaten deutſches Land reinfegen. Hindenburg verkörpert den
alten Preußengeiſt und Frontſoldatengeiſt, alſo unſern Geiſt.

Frontſoldaten, an die Front! Vorwärts marſch zum Sturm
und Siege! Mit Gott für Volk und Vaterland!

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Jungſtahlhelm,
Ortsgruppe Halle a. S.

Dennhardt.

Paulusgemeinde. Zum Beſten einer neuen Kirchen
glocke wurde ein muſikaliſcher Unterhaltungsabend von der
Frauenhilfe veranſtaltet. Frau Paula Schmidt hielt eine An-
ſprache. Das geſchickt von Frau Baumgarten-Voretzſch aufge
ſtellte Programm enthielt Soli, Duette, Terzette, ſogar ein
Singſpiel. Es wirkten mit die Damen Baumgarten-Voretzſch,
Lütgerding, Offenhauer, Wuthenau, Hachtmann und Weiſe.
Herzlich geſpendeter Beifall belohnte die Ausführenden. Der
Saal war überfüllt. Eine Verloſung hielt die Verſammlung
bis ſpät in die Nacht zuſammen.

Der Evnuhangeliſche Jungmännerverein der Paulus-
gemeinde gedenkt am Sonntag, den 26. April, abends 8 Uhr
im Gemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, zur Feier ſeines
Jahresfeſtes einen Familienabend abzuhalten. P. Barbe-
Giebichenſtein wird einen Vortrag halten über das Thema
„Was hat uns Chriſten von heute das Jahr 1925 zu ſagen?“
Außerdem wird neben muſikaliſchen und turneriſchen Dar-
bietungen eine Szene aus Luthers Familienleben geboten.
Jedermann iſt dazu herzlich eingeladen.

Geſellſchaft für Evangeliſche Pädagogik. Jm Anſchluß
an den Evangeliſchen Reichseltern lag Frankfurt konſtituierte
ſich die Geſellſchaft für Evangeliſche Pädagogik, zu deren Vor-
ſitzenden Geh. Rat Waßner- Magdeburg gewählt wurde; die
Stelle des 2. Vorſitzenden ſoll dem Gen.-Sup. der Kurmark,
D. Dr. Dibelius, angetragen werden. Als Mitglieder des Kon
vents wurden aus unſerer Provinz vorgeſchlagen und gewählt:
Geh.-Rat D. Eger-Halle, Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler-Magde-
burg, Konſ.-Rat D. Dr. Jeremias-Magdeburg, Oberſtudienrat
Florſtedt- Halle. Die Geſellſchaft erſtrebt Förderung der Päda-
gogik unter beſonderer Berückſichtigung zeitgemäßer evangeli
ſcher Belange; ſie wird ihre Mitarbeiter um eine neue begrün-
dete Zeitſchrift ſammeln, die in einem führenden Verlage
erſcheint. Die Satzungen der Geſellſchaft wurden nach ſorg
fältiger Durchberatung mit großem Beifall aufgenommen.

Volkswirtſchaft
Zur Konjunkturentwicklung

Ebenſo wie die politiſche Lage droht auch die Wirtſchaftslage
in den nächſten Wochen verworrener denn je zu werden. Wenn
Optimiſten meinen, daß der Reichsbankausweis vom Quartals-
ſchluß bei weitem nicht die ſcharfe Anſpannung gezeigt hat, die
erwartet wurde, ſo darf man dabei doch nicht überſehen, daß die
Reichsbank ihre Eigenſchaft als Kreditgeberin jetzt im Gegenſatz
zu früher in zunehmenden Maße mit dem Auslande teilt. Ge
rade die Auslandskredite bergen bei ſtockendem Abſatz und
paſſiver Handelsbilanz eine ſehr große Gefahr in ſich, da in
dieſem Fall ihre Rückzahlung ſehr ſchwierig wird, und unter Um
ſtänden ſogar nur unter Gefährdung der Währung erfolgen
kann. Die nicht übermäßig ſtarke Nachfrage nach Wechſel
krediten iſt ein Zeichen für die Lähmung der Unternehmungs
luſt, die ſich infolge der unklaren wirtſchaftlichen und politiſchen
Ausſichten immer ſtärker ausbreitet. Bezeichnend hierfür iſt,
daß im Bankgewerbe der Abbau beſonders in der Provinz in
reueſter Zeit wieder ſchärfer vorgenommen wird; vielfach
werden auch bisher ſelbſtändige Banken von größeren Frrmen
aufgeſogen. Trotz dieſer ungünſtigen Geſchäftslage werden we ter
neue Lohnforderungen geſtellt, die infolge der allgemeinen
Kapitalknappheit nur ſelten bewilligt werden können und des
halb oft Streiks uſw. auslöſen.

Wie gering die Ausſichten für eine Erfüllung des Dawes-
planes ſind, der auf einer aktiven Handelsbilanz gegründet iſt
geht daraus hervor, daß nach oder vielmehr während der „Atem-
pauſe“ der Wert der Einfuhr den der Ausfuhr in den erſten
zwei Monaten dieſes Jahres bereits um 1,168 Milliarden Rm.
überſtiegen hat. Dabei iſt zu bedenken, daß die Wirkung der
Paſſivität unſerer Zahlungsbilanz erſt dann kraſſer zutage tritt,
wenn die Zinszahlungen für die Auslandskredite fällig werden
oder die jetzt hauptſächlich kurzfriſtig gegebenen Kredite nicht
in langfriſtige umgewandelt werden. Zu dieſem Zeitpunkt muß
ſich eine zu großzügig betriebene Lohnpolitik am geſamten
deutſchen Volk furchtbar rächen, und zwar beſonders an den
Arbeitnehmern.

Jn der Tarifpolitik der Reichsbahn, die die Wirtſchaft an
dauernd höher belaſtet als das Ausland, treten die internatio
nalen Einflüſſe, die das Dawesabkommen erzeugt hat, immer
klarer in Erſcheinung. Nicht nur in den Güter-, ſondern auch
in den Perſonentarifen gewahrt man neuerdings den deutlichen
Beweis, daß die früheren Verheißungen der Reichsbahngeſellſchaft
heute nicht eingelöſt werden. Bekanntlich waren u. a. zur Be
lebung der Siedlungstätigkeit in der Umgebung der Großſtädte
im Jntereſſe der Volksgeſundheit verhältnismäßig niedrige Zeit
kartentarife eingeführt. Sie ſind jetzt wieder recht erheblich er
höht worden. Dieſe an ſich wenig beobachtete Tatſache gibt
einen Vorgeſchmack davon, wie ſich die Verhältniſſe erſt geſtalten
werden, wenn im Fall einer etwaigen Nichterfüllung des Dawes
abkommens die Reichsbahngeſellſchaft völlig unter internatio
nalem Einfluß ſtehen wird.

Es gewinnt den Anſchein, als ob ein neuere Einbruch in
das Preisgebäude zahlreicher europäiſcher Staaten bevorſtünde.

Der Druck geht diesmal von den Vereinigten Staaten aus. wo
der Konjunkturumſchwung in dem Augerblick eintrat, als die
Getreidehauſſe ins Wanken kam. Die Antitruſtbewegung hat
an der New Horker Börſe lähmend gewirkt. Eine Erholung
wird ſchwerlich ſobald eintreten. Denn die Tendenz geht nicht
bloß auf dem Getreidemarkt, ſondern auch in wichtigen Jn-

duſtriezweigen des Auslandes, weiter nach unten. Die An
gebote überwiegen; die nächſte Folge wird vermehrte Arbeits
loſigkeit ſein. Der Preisdruck für wichtige Dinge des Tages
bedarfs wird ſtärker, die Vorräte häufen ſich, da die Nachfrage
aus den breiten Känferſchichten unerwartet ausgeblieben iſt.
Die Rückwirkungen auf den europäiſchen Markt werden nicht aus
bleiben.

Vom Rohgummimarkt
Die Londoner Rohgummibeſtände dürften bis zum Ende

des Monats auf ungefähr 12 000 Tonnen verringert werden.
Dieſe Menge entſpricht dem Weltbedarf von einer halben Woche.
Wenn ſeitens der amerikaniſchen RKeoifenfabriken der Verbrauch
'n dem zu erwartenden Umfange andauert, iſt mit einer ſchwie
rigen Lage zu rechnen. Die Welt verbraucht gegenwärtig im
Monat efiwa 6 000 Tonnen mehr Rohgummi als erzeugt wird.
Man erwartet, daß von den zur'iickgehaltenen Beſtänden im
Oſten 10 Prozent freigegeben weren, wodurch jedoch immer
noch 3000 Tonnen im Monat fehlen würden, ſo daß eine weitere
Freigabe von 10 Prozent am 1. Auguſt erfolgen könnte. Da
man damit rechnet, daß 1925 beſonders hohe Anſprüche auf
Rohgumm geſtellt weroen, hält man es für möglich, daß eine

gleich hohe weitere Freigabe am 1. November erfolgen wird.
Einige Pflanzer zeigen Bereitwilligkert, für die ganze Dauer des
Jahres Lieferungsverträge auf 1s 535 d für das lb abzu
ſchließen.

Die Vergütung der Zuckerſteuer
Der Reichsminiſter der Finanzen veröffentlicht unter dem

18. d. M. die zweite Verordnung über Vergütung der Zucker-
ſteuer. Danach wird die bisherige Vergütung der Zuckerſteuer
(Verordnung vom 19. März 1924) in der Weiſe geändert, daß
für eine Reihe von Waren (202 des Zolltarifes, ferner 204, 213,
216 uſw.) bei der Ausfuhr oder der Niederlegung in öffent-
lichen Niederlagen die Steuer für den bei ihrer Herſtellung ver
wendeten Rübenzucker dann vergütet wird, wenn die Waren
mindeſtens 15 Prozent ihres Reingwichts an Rübenzucker ent
halten. Die Vergütungsſcheine werden von den Landesfinanz-
ämtern auf Grund eines Verpflichtungsſcheines ausgegeben.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Minecral-
verwertungsgeſellſchaft. Gegenſtand des Unternehmens: Auf-
ſuchung. Aufſchließung und Ausbeutung von Minerallagerſtätten
aller Art, der Erwerb und die Verwertung von Abbauroechten
und dieſen gleich zu achtenden Rechten aller Art ſowie Grund
ſtücken, die Beteiligung an ſolchen Unternehmunger oder ähn-
lichen durch Uebernahme von Aktien-Anteilen oder ſonſt der Ge
ſellſchaft tauglich erſcheinenden Mitteln im Jn- und Auslande,
der Erwerb und die Verwertung von Patenten; der Handel mit
Bergwerkeerzeugniſſen und Bergwerkebedarf. Aenderun-
gen Elektrizitätswerk Sachſen-Anßalt, A./G Dem Walther
Wolff iſt Prokura erteilt. Mitteldeutſche Schweinemaſt- und
Zuchanſtalt, G. m. b. H. Kapital jetzt 10 000 Rm. Gemein
nützige Bergmannsſiedelung Ammendorf Döllnitz Lochau--
Kaßnitz, G. m. b. H. Kapital jetzt 2000 Rm. x Auto-Licht-Ge-
ſellſchaft Jgnatz Goroll u. Co. Paul Goroll trat als perſönlich
baftend ein. Moſt, G. m. b. H. Dr. rer. pol. Horſt Kadelbach
iſt Geſamtprokura erteilt. Adolf Fechenbach u. Cie Liqui
dation. Bobſien u. Wiecker. Friedrich Bobſien iſt alleiniger
Jnhaber. Felix Krokert u. Co., Plakat- und Blechemballagen
Fabrik zu Halle. Dem Karl Schoenheit und Franz Mucke iſt
Prokura erteilt. Löſchung: Max Pritz.

Berliner Metalinetierungen
Perlin, 23. April.

Preise verstehen sich ab a ger in Deutschland für 100 Rilo
Elektrolvtkupfer 127,50 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-
Zinkhbüttenverba ndspreis S draht od. Drahtb.)99 245-250
Kaftinagerkupter Sinn Banea-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichbl. SOrig.-Hütten-Rohbzin Hütte 99im frejen Verkehr 69. 0--70,00 kenne e 340-350
Remeltec-Platt.-Zink 62,0--63.0 Antimon (Regulus) 112--113
Orig.-Hütten Alumin. silber in Barren. en 900 fein

Bl. W ar. BI 235 240 für 1 Ka 92.50 93,50
Leipziger Börſe vom 23. April
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Werfbestüäündige Anleihen
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Markt der Sachwerte zeigte ſich wieder einiges Jntereſſe für 80,425 G., 80,825 Br.
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